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Marginalie

TH S. 87 «Ver-

kehrsmit-tel ver-

ändern sich» 

KM 87.1 «Die 

Erfindung der Eisen-

bahn» 

TH S. 93 «Reisen 

früher».

Erste Eisenbahnstrecke in der Schweiz, 1847
Die «Spanisch-Brötli-Bahn» von Zürich nach Baden

Urs Bräm

Fortschritt?

1847 wurde die Eisenbahnstrecke von Zürich nach 

Baden eröffnet. Sie war die erste Eisenbahnverbin-

dung auf Schweizer Boden. In Europa bestanden zu 

dieser Zeit bereits seit längerem Eisenbahnen. Auch 

in der Schweiz gab es viele Menschen, die  vom 

Eisenbahnfieber gepackt wurden und schnell an 

diesem Fortschritt teilhaben wollten. Ursprünglich 

war eine Verbindung der Städte Zürich und Basel 

geplant. Finanzielle Schwierigkeiten und fehlende 

Bewilligungen verhinderten den Bau der gesamten 

Strecke. Auch die Bahnlinie  Zürich-Baden hätte 

schon viel früher fertiggestellt werden können. Es 

war aber sehr schwierig, die nötigen Baugrund-

stücke zu kaufen. Viele Anwohner hatten Angst vor 

den rauchenden und dröhnenden Eisenbahnen, die 

durch ihr Land fahren sollten. Sie dachten, die 

Eisenbahn schade ihrer Gesundheit. Ärzte warnten 

vor Lungenentzündungen wegen des Fahrtwindes 

und vor drohender Bewusstlosigkeit wegen der 

grossen Geschwindigkeit. Man sagte auch, der 

Rauch vergifte Mensch und Vieh. Die Kühe würden 

keine Milch mehr geben und die Vögel tot vom 

Himmel fallen. Oft wurden diese Gerüchte auch 

von Leuten verbreitet, die befürchteten, durch die 

Eisenbahn ihren Verdienst zu verlieren (z.B. Fuhr-

leute).
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Festjubel

Am 7. August 1847 fuhr der erste Zug von Zürich 

nach Baden. Der Festzug bestand aus der Dampflo-

komotive «Limmat» mit Tender (Kohlenwagen), 1., 

2. und 3. Klass-Wagen für die Passagiere und 

einem Gepäckwagen. Zwei Wagen waren offen 

und hatten neben Sitz- auch Stehplätze. Auf der 

Eröffnungsfahrt waren 140 Gäste dabei und es 

spielte eine Musik. Auf der ganzen Strecke standen 

staunende Leute. Die einen bejubelten den Fort-

schritt, die anderen schüttelten die Köpfe über die 

Unvernunft der Menschen. Die Bahnhöfe, Haltestel-

len und Bahnwärterhäuschen waren geschmückt. 

Vor allem in Zürich und Baden drängten sich Men-

schenmassen. In Baden liess der Stadtrat Triumph-

bögen errichten. Als der Zug zwischen dichten 

Zuschauerreihen in den Bahnhof von Baden einfuhr, 

ertönten Freudenschüssen. Mit Reden und Musik 

wurde die neue Technik gefeiert. 2 Tage später star-

tete der fahrplanmässige Betrieb.

 

Ausschnitt einer Stadtansicht von... (Quelle: Graphische 

Sammlung der Zentralbibliothek Zürich)

Ausschnitt eines Plakates von... (Quelle: Wikipedia)
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Name «Spanisch-Brötli-Bahn»

Ihren Namen erhielt die Spanisch-Brötli-Bahn von 

einem Blätterteiggebäck aus Baden. Diese Speziali-

tät wurde vermutlich im 16. Jahrhundert aus Mai-

land eingeführt. Mailand war damals unter spa-

nischer Herrschaft und darum hiessen diese 

Teigkissen «Spanisch-Brötli». Baden war ein 

bekannter Bäderkurort und «Badenfahrten» waren 

sehr beliebt. Nicht weniger beliebt waren die «Spa-

nisch-Brötli». Manche Kurgäste haben bereits zum 

Frühstück 5-6 Stück dieser fetten, schwer verdau-

lichen Brötchen gegessen. Die «Spanisch-Brötli» 

waren auch in der feinen Zürcher Gesellschaft in 

Mode und ihre Bediensteten mussten diese Bröt-

chen zu Fuss in Baden besorgen. Damit die Herr-

schaften ihre «Spanisch-Brötli» zum Frühstück 

frisch geniessen konnten, mussten sich ihre Dienst-

boten jeweils kurz nach Mitternacht auf den Weg 

machen. Für die Strecke von Zürich nach Baden 

brauchte man zu Fuss etwa 4 Stunden. Mit der 

Eröffnung der neuen Eisenbahnverbindung fiel der 

Fussmarsch weg. Der Frühzug brachte die Badener 

Spezialität noch ofenfrisch nach Zürich und der Zug 

kam zu seinem Übernamen: «Spanisch-Brötli-

Bahn». 

 

Zahlen

Die Bahnstrecke von Zürich nach Baden war 23.3 

km lang. Ab dem 9. August 1847 verkehrten täg-

lich 4 Kurse in jede Richtung. An Sonn- und Feierta-

gen fuhr am frühen Nachmittag ein zusätzlicher 

Zug. Die Fahrzeit betrug mit Zwischenhalten 45 

Minuten. Die Postkutsche benötigte bisher für die 

gleiche Strecke 3 Stunden. Halt gemacht wurde in 

Altstetten, Schlieren (nur Haltestellen) und Dietikon 

(Bahnhof mit Ausweichstelle), später auch in Sprei-

tenbach. Die Geschwindigkeit des Zuges betrug ca. 

40 km/h. Eine Lokomotive hatte eine Leistung von 

90 PS und kostete 1847 Fr. 35‘000.-. Bei Baden 

musste auch ein Tunnel gebaut werden. Damit ent-

stand der erste Eisenbahntunnel Europas. Für den 

Tunnelbau wurden auch Häftlinge aus dem Badener 

Gefängnis eingesetzt. Insgesamt waren rund 1000 

– 3000 Arbeiter gleichzeitig am Bau beteiligt. Dabei 

kamen 7 Arbeiter ums Leben und ca. 30 wurden 

schwer verletzt. Die Bauzeit betrug 17 Monate. Die 

Strecke Zürich-Baden blieb 7 Jahre lang die einzige 

Eisenbahnverbindung der Schweiz.
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